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I. Soll-Ist-Vergleich

Darstellung der Projektumsetzung im Berichtszeitraum sowie der Änderungen im Projektverlauf

Bitte stellen Sie kurz und prägnant den geplanten (SOLL) und tatsächlichen (IST) Projektverlauf im gesamten Projektzeitraum anhand der Angaben im Projektantrag dar. Beschreiben Sie ggf. Änderungen und Abweichungen gegenüber dem Projektkonzept im Hinblick auf nachstehende Punkte a-c. Gehen Sie dabei nach folgendem Schema lt. Tabelle vor: 
SOLL ( IST ( Begründung der Abweichung. Querverweise auf Anhänge ersetzen die Angaben im Bericht nicht!
	a) Projektablauf/Meilensteine

Beschreibung des tatsächlichen Projektverlaufs (Soll-Ist-Vergleich) und ggf. Begründung von zeitlichen Änderungen/Verschiebungen. Ein aktueller Meilensteinplan ist in jedem Fall dem Bericht beizulegen und im Projektguide hochzuladen. Aus diesem sollen sowohl der geplante als auch der tatsächliche Verlauf (z.B. unterschiedliche Farbhinterlegung) hervorgehen.

	SOLL
	IST
	Begründung der Abweichung

	Erste Projektphase – Projektvorbereitung (09/2008 – 04/2009):

-  Erste Arbeitstreffen abgehalten zur Feststellung der akutellen Lage 
- Ausarbeitung eines Konzepts anhand der Ergebnisse der Situationsanalyse
- Erstellung von Projekt-Logo, Projekt-Layouts und Materialien zur Präsentation
- Entwicklung einer Projekt-Homepage
	Erste Projektphase – Projektvorbereitung (09/2008 – 04/2009):

- Erste Arbeitstreffen zur Feststellung der aktuellen Lage wurden abgehalten
- Ausarbeitung des Konzepts anhand der Ergebnisse der Situationsanalyse
- Erstellung des Projekt-Logos (Henzl-Media Werbe-GmbH), Projekt-Layouts (Falke GmbH), Give-Aways (np:ad), Imagefilm (Punkt-TV).
 - Entwicklung einer Projekt-Homepage http://denkandich.ufd.at (Huber OEG)

	

	Zweite Projektphase – Entwicklung Jahr 1 (04/2009 – 12/2009):

- Start des Projekts am 24.04.2009 mit einer Auftaktveranstaltung im Rothschildschloss (Meilenstein!)
- Präsentation Teilnehmer „Expedition – denk an dich“
-  Homepage http://denkandich.ufd.at geht online
- Angebotsvernetzung (von April bis Dezember 2009)
- Gesundheitsmesse im April (lokale und überregionale Organisationen und Unternehmen präsentieren Angebote, Einrichtungen und Produkte zum Thema Gesundheit)
- Gesundheitspass (Angebote, die zur aktiven Teilnahme animieren soll)
- Gesundheitszirkel im Mai, Juni, September und Oktober 2009
- Erstellung eines Gesundheitsberichtes (Erhebung im Mai und Juni, Präsentation im November 2009)
- Weiterentwicklung der Angebote anhand der Ergebnisse des Gesundheitsberichts und den Inputs aus den Gesundheitszirkeln (11/2009  – Meilenstein!)


	Zweite Projektphase – Entwicklung Jahr 1 (04/2009 – 12/2009):

- Auftaktveranstaltung am 24.04.2009 im Rothschildschloss (Präsentation des Projekts, der „Expedition – denk an dich“ - Teilnehmer sowie der Homepage, Info-Corner, Vortrag mit Univ.Prof. Mag. Dr. Markus Hengstschläger, Rahmenprogramm gestaltet von Waidhofner Vereine, Verteilung von Infocards, Gesundheitspässe und Folder)
- Homepage http://denkandich.ufd.at geht online
- Die Angebotsvernetzung erfolgt von April bis Dezember 2009.  Die Homepage dient dabei als zentrale Werbeplattform. 
- Gesundheitsmesse fand am 25.04.2009 statt und wurde gemeinsam mit dem Waidhofner Sparkassen Stadtlauf veranstaltet. 
- Gesundheitspass: Rund 10.000 Stück Gesundheitspässe für Erwachsene sowie rund 2.500 Stück Gesundheitspässe für Kinder wurden im April und Mai 2009 verteilt. 
- Gesundheitszirkel fanden am 08.01.2009, 14.05.2009, 24.09.2009 und 19.11.2009 statt. 
Gemeinsam wurde an den bestehenden Angeboten gearbeitet und neue Angebote und Produkte entwickelt. Der aktive Erfahrungs- und Gedankenaustausch zählt ebenso zu den Hauptaufgaben wie die Vorbereitung und Organisation der Gesundheitsmesse.
- Expedition – denk an dich: 5 Waidhofnerinnen und Waidhofner erklärten sich bereit, das Projekt aktiv zu begleiten und die erlebten Eindrücke bei Vorträgen, Kursen oder Veranstaltungen der Öffentlichkeit mitzuteilen. 
- Gesundheitsbericht: Angebote wurden eingeholt. Das Institut SOZAB//Auinger & Jaksch OG wurde mit der Erstellung beauftragt. 
- Im Jahr 2009 fanden keine Vernetzungstreffen statt       (
- Impulsveranstaltung: Die für Februar 2010 geplante Impulsveranstaltung wurde im Oktober 2009 mit dem Vortrag von Univ-Prof. DDr. Manfred Spitzer zum Thema „Wie lernt das Gehirn?“ veranstaltet. Rund 1.500 Personen besuchten diese Veranstaltung.


	
Viele Waidhofner Anbieter nutzten die Möglichkeit, ihre Veranstaltungen über die Projekthomepage kostenlos zu bewerben und diese mit anderen Anbietern zu vernetzen. 



	Dritte Projektphase: Weiterentwicklung Jahr 2 (01/2010 – 12/2010):

- Angebotsvernetzung (von Jänner bis Dezember 2010)
- Ausgabe der Gesundheitspässe
- Impulsveranstaltung im Februar 2010
- Präsentation der Teilnehmer der „Expedition – denk an dich“
- Gesundheitszirkel im März, April, September und Oktober 2010
- Gesundheitsmesse im April 
- Weiterentwicklung der Angebote anhand der Inputs aus den Gesundheitszirkeln (Juni und November 2010 – Meilensteine!)

	Dritte Projektphase: Weiterentwicklung Jahr 2
(01/2010 – 12/2010):

- Angebotsvernetzung: Laufend von Jänner bis Dezember 2010 über die Projekthomepage http://denkandich.ufd.at
- Gesundheitspässe: Im Jahr 2010 wurden keine Gesundheitspässe ausgegeben.                                                           (
- Impulsveranstaltungen: Die für Februar 2010 geplante Impulsveranstaltung (Wie lernt das Gehirn?) fand bereits im Oktober 2009 statt. Am 11. Juni 2010 gastierte Paul Sieberer mit dem Impulstheater ECHT in Waidhofen. Rund 300 Schüler aus den Höheren Schulen Waidhofens wurden dazu eingeladen.  Am 9. September referierte PD Dr. Karl Heinz Brisch zum Thema „Die Bedeutung der Bindungen zu Eltern, Lehrern und Erziehern für die gesunde Entwicklung von Kindern“. 
- Präsentation der Teilnehmer der „Expedition – denk an dich“: Im Jahr 2010 fand diese Aktion nicht statt.               (
- Gesundheitszirkel fanden am 15.04.2010 und 16.09.2010 statt. Neben dem allgemeinen Erfahrungsaustausch wurden vor allem Themen wie die 1. Vitalwoche sowie die weiteren geplanten Aktivitäten besprochen. 

- Vernetzungstreffen: fanden am 04.05.2010 (Vorstellung Konzept Schulwettbewerb) und 15.07.2010 (Vorstellung Konzept erste Vitalwoche) statt. 
- Gesundheitsmesse: Die Gesundheitsmesse wurde von April auf Oktober verlegt und auf eine ganze Woche ausgedehnt (4. – 8. Oktober 2010). Aus der Sport- und Gesundheitsmesse entsteht eine Vitalwoche, wo lokale und überregionale Organisationen und Unternehmen Angebote, Einrichtungen und Produkte zum Thema Gesundheit im gesamten Stadtbereich präsentieren. Die Ideen sowie das Konzept wurden anhand der eingereichten Projektvorschläge der Waidhofner Wirtschaft, Gastronomie, Vereine und Organisationen zusammengestellt. Rund 3.000 Besucher nahmen das Angebot der Vitalwoche in Anspruch. 

	Trotz der Koppelung mit einem Gewinnspiel war die Rücklaufquote der ausgefüllten Gesundheitspässe relativ gering und der Anreiz nicht wie erwartet.

Änderung der Zielgruppe!

Um mehr Leute zum aktiven Mittun zu animieren, wurde ein neues Konzept für die Gesundheitsmesse erarbeitet und zeitlich auf eine ganze Woche ausgeweitet. Alle Waidhofnerinnen und Waidhofner sollen die Möglichkeit haben, das Angebot zu nutzen. Spezielle Programmangebote für die Zielgruppe!!!
Änderung der Zielgruppe

Gesundheitsmesse wurde auf neue Beine gestellt

Projektverlängerung!



	Vierte Projektphase – Weiterentwicklung Jahr 3 (01/2011 – 12/2011):

- Angebotsvernetzung (von Jänner bis Dezember 2011)
- Impulsveranstaltung im Februar 2011
- Präsentation der Teilnehmer der „Expedition – denk an dich“
- Gesundheitszirkel im März, April, September, Oktober und November 2011 (Empowerment!)
- Gesundheitsmesse im April 
- Weiterentwicklung der Angebote anhand der Inputs aus den Vernetzungstreffen (Juni 2011 – Meilenstein!)
- Ergebnisevaluierung (Herbst 2011 - Meilenstein!)
- Schlussveranstaltung (Dezember 2011)
	Vierte Projektphase – Weiterentwicklung Jahr 3
(01/2011 -12/2011):

- Angebotsvernetzung erfolgt laufend von Jänner bis Dezember 2011. 
- Impulsveranstaltung: die für Februar 2011 geplante Impulsveranstaltung fand bereits am 9. September 2010 (Vortrag Dr. Brisch) statt.
- Die Aktion „Expedition – denk an dich“ fand im Jahr 2011 nicht statt.                                                                                   (
- Gesundheitszirkel fanden am 23.03.2011 und am 11.05.2011 statt. Gemeinsam wurde im Berichtszeitraum an den bestehenden Angeboten gearbeitet und neue Angebote und Produkte, entsprechend der Nachhaltigkeit des Projekts, entwickelt. Auch der Vitalwochenfilm wurde im Rahmen des Gesundheitszirkels am 11.05.2011 präsentiert.
- Gesundheitsmesse: Wiederum Ausdehnung auf eine Woche und zeitliche Verlagerung in den Herbst. Lokale und überregionale Organisationen und Unternehmen präsentieren Angebote, Vorträge und Wissenswertes zu den fünf Denk an dich Säulen. Bei der Programmgestaltung wird das Hauptaugenmerk auf die Schwerpunktzielgruppe gerichtet. 
- Ergebnisevaluierung: Das Institut SOZAB//Auinger & Jaksch OG wurde mit der Evaluierung beauftragt
- Schlussveranstaltung: Die für Dezember 2011 geplante Schlussveranstaltung wird Anfang April 2012 stattfinden  (

	

	

	b) Inhalte/Aktivitäten/Methoden

Beschreibung und Begründung diverser Änderungen der Projektinhalte, Aktivitäten sowie angewendeten Methoden zur Durchführung des Projekts.

	SOLL
	IST
	Begründung der Abweichung

	
Gesundheitsbericht:
Die ÖBIG Forschungs- und Planungs-GmbH erstellt einen Gesundheitsbericht für Waidhofen/Ybbs. Entsprechend den Vorgaben des Projektdesigns werden Fragen zu folgenden Themenbereichen gestellt: Subjektive Gesundheit, Gesundheitsbeeinflussende materielle Umwelt, Ernährung, Rauchen, Alkohol, Drogen, Bewegung, Sport, Gesundheitsvorsorge, Stellenwert von Gesundheit für WaidhofnerInnen (Ist Gesundheit ein Thema im täglichen Leben? Ist Gesundheit ausschlaggebend für Entscheidungen des täglichen Lebens? Ist die Bereitschaft/Fähigkeit etwas für die Gesundheit zu tun vorhanden?)

Vernetzung der Angebote:
Bestehende Angebote, Einrichtungen und Produkte der Organisationen werden auf der Projekt-Homepage http://denkandich.ufd.at vernetzt. Die Organisationen können dabei selbst über ein Redaktionssystem ihre Angebote zu den 5 Säulen Ernährung, Bewegung, Regeneration, Lebensordnung und Medizin uploaden. Sie werden dabei von einer Mitarbeiterin des Magistrats unterstützt. Ein Newsletter zum Projekt oder zu den einzelnen Säulen kann abonniert werden.

Anreiz zur aktiven Teilnahme:
Für die Zielgruppen wird jährlich ein Gesundheitspass aufgelegt. Im Gesundheitspass sind ausgewählte Angebote, Einrichtungen und Produkte zu jeder Säule aufgelistet. Nach Absolvierung eines Angebotes erhält man einen Stempel in seinem Pass. TeilnehmerInnen, die zumindest 2 Angebote pro Säule konsumiert haben, nehmen an einer Verlosung teil. 
Die „Expedition – denk an dich“ absolvieren 5 Personen aus den Zielgruppen für ein Projektjahr. Im ersten Jahr werden die Personen vom Projektteam ausgewählt, ab dem zweiten Jahr können sich Personen aus den Zielgruppen bewerben. Die 5 Personen absolvieren möglichst viele Angebote aus dem Gesundheitspass (mindestens 2 pro Säule), arbeiten  aktiv in den Gesundheitszirkeln mit und stellen sich für eine mediale Begleitung zur Verfügung. 

Weiterentwicklung der Angebote:
Zur Weiterentwicklung werden halbjährlich Gesundheitszirkel abgehalten. MitarbeiterInnen aus dem Projektteam arbeiten mit den lokalen Organisationen und Interessenten aus den Zielgruppen an den bestehenden Angeboten und entwickeln bei Bedarf neue Angebote, Einrichtungen und Produkte. Einstiegserlebnisse sollen geschaffen und die Zugänglichkeit (räumlich und zeitlich) optimiert werden. Ergebnisse aus dem Gesundheitsbericht fließen ein. In den halbjährlichen Vernetzungstreffen werden die Ergebnisse der Weiterentwicklung zur Verbesserung und Weiterentwicklung der Angebote, Einrichtungen und Produkte auf der Projekt-Homepage genutzt. 

Gesundheitsmesse:
Jährlich veranstaltet das Magistrat Waidhofen an der Ybbs eine Gesundheitsmesse. Auf der Gesundheitsmesse präsentieren lokale und überregionale Organisationen und Unternehmen Angebote, Einrichtungen und Produkte zum Thema Gesundheit. Die Zielgruppen können sich dabei bei freiem Eintritt informieren. 

Projekt Kaiserfrühstück für die Schwerpunktzielgruppen:
Hermann Schrey führt an den Waidhofner Schulen sein Projekt „Kaiserfrühstück“ durch. Projektziel ist dabei die Sensibilisierung der Zielgruppen zum Thema „Ernährungsverhalten am Morgen“. Mit einer praxisorientierten Vorgangsweise wird nach den Altersgruppen Kindergarten (Themenfrühstück nach Monat/Jahreszeit), Volksschule („Wer wird Frühstückskaiser?“ Bewerb über einen Zeitraum von 4 Wochen, Frühstückskaiser-Diplom), Unterstufe (Wie geht es mir mit welchem Frühstück?, Projektdauer 4 Wochen, Selbststudie) und Oberstufe („Welche Zusammenhänge gibt es beim Frühstück“ - Wohlfühlen – Leistungsfähigkeit – Konzentrationsfähigkeit – Lernfähigkeit?, Projektdauer von 4 Wochen) das Frühstücksverhalten thematisiert.


	Gesundheitsbericht:
Das Institut SOZAB wurde mit der Erstellung eines umfassenden Gesundheitsberichts beauftragt. Ziel war die Erfassung der gesundheitlichen Ist-Situation der Waidhofner Bevölkerung. Durch die  Aussendung von 3.500 Fragebögen erfolgte die Datenerhebung. Struktur und Inhalt des Berichts wurden mit der Stadt gemeinsam entwickelt, um eine auf Waidhofen zugeschnittene Analyse zu ermöglichen. Bereits vorhandene Daten und Erkenntnisse zu gesundheitsbezogenen Aktivitäten in Waidhofen wurden bei der Interpretation der Daten genutzt. Unter Einbeziehung von Expertenmeinungen (Ärzte, Apotheken, Ernährungs- und Bewegungsexperten) wurde der Gesundheitsbericht fertig gestellt. 

Vernetzung der Angebote:

Bestehende Angebote, Einrichtungen und Produkte der Organisationen werden auf der Projekt-Homepage http://denkandich.ufd.at vernetzt. Die Organisationen können dabei selbst über ein Redaktionssystem ihre Angebote zu den 5 Säulen Ernährung, Bewegung, Regeneration, Lebensordnung und Medizin uploaden. Sie werden dabei von einer Mitarbeiterin des Magistrats unterstützt. Ein Newsletter zum Projekt oder zu den einzelnen Säulen kann abonniert werden.


Anreiz zur aktiven Teilnahme:
Die Produktion und Ausgabe des Gesundheitspasses erfolgte lediglich im ersten Projektjahr.


Aufgrund der Änderung der Zielgruppe fand die „Expedition – denk an dich“ nur im ersten Projektjahr statt.



Weiterentwicklung der Angebote:

Zur Weiterentwicklung werden halbjährlich Gesundheitszirkel abgehalten. MitarbeiterInnen aus dem Projektteam arbeiten mit den lokalen Organisationen und Interessenten aus den Zielgruppen an den bestehenden Angeboten und entwickeln bei Bedarf neue Angebote, Einrichtungen und Produkte. Einstiegserlebnisse sollen geschaffen und die Zugänglichkeit (räumlich und zeitlich) optimiert werden.

In den Vernetzungstreffen werden die Ergebnisse der Weiterentwicklung zur Verbesserung und Weiterentwicklung der Angebote, Einrichtungen und Produkte auf der Projekt-Homepage genutzt.

Gesundheitsmesse:
Die Gesundheitsmesse wurde von April auf Oktober verlegt und auf eine ganze Woche ausgedehnt. Aus der Sport- und Gesundheitsmesse entsteht eine Vitalwoche, wo lokale und überregionale Organisationen und Unternehmen Angebote, Einrichtungen und Produkte zum Thema Gesundheit im gesamten Stadtbereich präsentieren. Die Ideen sowie das Konzept wurden anhand der eingereichten Projektvorschläge der Waidhofner Wirtschaft, Gastronomie, Vereine und Organisationen zusammengestellt. Eine eigens für die Vitalwoche installierte Steuerungsgruppe beschäftigte sich umfassend mit der Umsetzung dieser Projektvorschläge.

Projekt Kaiserfrühstück für die Schwerpunktzielgruppen:
Mit einer praxisorientierten Vorgangsweise besucht Hermann Schrey die Schulen und thematisiert gemeinsam mit den Schülern das Frühstücksverhalten. Begonnen wurde im September 2010 mit den Maturaklassen des BRG, der HAK und der HTL. In Folge dann auch in den Volksschulen, Hauptschulen sowie in der Polytechnischen Schule. 

WEITERE AKTIVITÄTEN/VERANSTALTUNGEN:

- Kompostparty: Am 16.06.2010 hielt Mag. Bernhard Haidler einen Vortrag zum Thema „Gesunder Boden mit eigenem Kompost“. Vor Ort legte man einen Komposthaufen an und nutzte die Gelegenheit, mit Mag. Haidler Erfahrungen auszutauschen und Neues zu erfahren. 

- Ausschreibung Schulwettbewerb: Dieser Wettbewerb richtete sich an alle Bildungseinrichtungen Waidhofens. Aufgabe war es, ein oder mehrere der fünf „Denk an dich – Säulen“ in verschiedenste Projekte einzubauen, die in der Schule bzw. im Kindergarten umgesetzt werden können. Die Verteilung der Ausschreibungsmappen erfolgte direkt in den Schulen bzw. Kindergärten. 


- Eröffnung Generationenpark: Bewegen und begegnen ist das Motto dieser Anlage im Naturpark Buchenberg. Die Ausrichtung der Geräte ermöglichen ein zielgerechtes Training von Koordination, Kraft, Ausdauer, Beweglichkeit und Mobilisation.
 
- Familiensporttag auf der Forsteralm: Gemeinsam mit den Waidhofner Sportvereinen wurde ein Wintersporttag für die gesamte Familie organisiert. Neben der Stadtmeisterschaft im Riesentorlauf gab es dabei auch einen Parallelwettbewerb für Schi und Snowboard, ein Zipfelbobfahren und einen Schisprungbewerb. 


- Basteln mit Kinder: Diese Bastelnachmittage zu unterschiedlichsten Themen wurden von den Schülerinnen der Wirtschaftsfachschule Gleiss veranstaltet. 

- Vortrag der Umweltberatung: Im Rahmen dieses Vortrages wurde der korrekte Anbau von Obst und Gemüse erläutert sowie Marmeladen und Pestos zubereitet.

- Vorträge und Kurse der NÖGKK: In Kooperation mit Denk an dich – gesund in Waidhofen veranstaltete die NÖGKK 2 Vorträge in Waidhofen/Ybbs („Schmerzen – was tun? Schwerpunkt Schwangerschaft und Geburt“, „Schnupperkurs: Balance und Geschicklichkeit“ sowie einen Schnupperkurs „Zumba Dance“)

- Spendenkonto Licht ins Dunkel: „Denk an dich – gesund in Waidhofen“ errichtete im Dezember 2010 ein Spendenkonto zugunsten  Licht ins Dunkel. Diverse Einnahmen aus Aktionen und Veranstaltungen wurden diesem Konto zugeführt. Am 9. Dezember 2011 wurden die gesammelten Spenden in der Höhe von 3.314,-- an den Licht ins Dunkel Sternebus übergeben. Die Spenden setzten sich aus der Vitalwoche, dem Sport Event „Walk, Run, Bike the Tunnel“ im Rahmen der Buchenbertunneleröffnung sowie Spenden der HAK Waidhofen/Ybbs zusammen. Bürgermeister Mag. Wolfgang Mair, Richard Abfalter (Mitorganisator Buchenbergtunneleröffnung), Fritz Lengauer (Organisator Buchenbergtunneleröffnung), Werner Krammer (Denk an dich) und Wolfgang Schorn (Denk an dich, HAK) übergaben die Spende an die Mitarbeiter des ÖBB Sternebus. 

- Gesundheitsschwimmer: Im Rahmen dieser Aktion wurde erreicht, dass das Städtische Parkbad auch bei unbeständigem Wetter bzw. leichtem Regen geöffnet hat. 

- 27. Internationaler Waidhofner Sparkassen Stadtlauf: Jährlich nehmen bis zu 1.000 Teilnehmer an diesem traditionellen Stadtlauf teil.  „Denk an dich – gesund in Waidhofen“ organisiert dazu einen Mannschaftslauf, wo Firmen, Vereine und Organisationen gegeneinander antreten können. 

- Ferien Aktiv: Wie im Nachhaltigkeitsbericht vorgesehen, wurde und wird das sommerliche Freizeitangebot von „Ferien Aktiv“ auf die 5 Säulen abgestimmt. Gemeinsam mit den Anbietern wird an der entsprechenden Programmgestaltung gearbeitet.


- Prozessevaluation: Aufgrund der einschlägigen Erfahrungen im Hinblick auf die Betreuung von Projekten mit der Zielgruppe SchülerInnen, Jugendliche und Lehrlinge wurde das Institut SOZAB//Auinger & Jaksch OG mit der Durchführung der Evaluation beauftragt.


- Ergebnisevaluation: Aufgrund der prozessbegleitenden Evaluation wurde, wie im Nachhaltigkeitsbericht vorgesehen, das Institut SOZAB mit der Ergebnisevaluierung betraut. 

Denk an dich/ASKÖ – Nationalwandertag
Jährlich, am 26. Oktober, veranstaltet der ASKÖ gemeinsam mit Denk an dich – gesund in Waidhofen den traditionellen Nationalwandertag. 

Nichtraucherseminar

Im Rahmen von fünf Gruppenterminen wurde das Ziel verfolgt, rauchfrei zu werden und mit Strategien und individuellen Maßnahmen das erreichte Ziel zu halten. 

Folgende Themenschwerpunkte wurden besprochen: Motive für den Rauch-Stopp, die Analyse des eigenen Rauchverhaltens, Tipps und Tricks zur Entwöhnung, sowie Gewichtsmanagement im Rahmen der Raucherentwöhnung

Abschlussveranstaltung:
Aufgrund der Projektverlängerung geplant für Anfang April. Diese soll in Form einer Pressekonferenz sowie einer öffentlichen Präsentation des Gesundheitsberichtes Waidhofen/Ybbs stattfinden. 

	Änderung des Anbieters: Kostengünstigeres Angebot durch Institut SOZAB

Trotz der Koppelung mit einem Gewinnspiel war die Rücklaufquote der ausgefüllten Gesundheitspässe relativ gering und der Anreiz nicht wie erwartet.

Änderung der Zielgruppe!
Projektverlängerung!

	
	
	


	c) Projektstruktur/-rollen

Darstellung der Entwicklungen und Veränderungen im Projektaufbau und bei den Projektrollen (handelnde Personen, Gruppen, etc.). Ggf. legen Sie dem Bericht einen aktualisierten Projektrollenplan bei und laden diesen zusätzlich im Projektguide hoch.

	SOLL
	IST
	Begründung der Abweichung

	Auftraggeber: Magistrat Waidhofen/Ybbs
	Auftraggeber: Magistrat Waidhofen/Ybbs
	

	Projektleiter: DI Thomas Riegler
	Projektleiter: Mag. Werner Krammer
	DI Thomas Riegler stieg aus beruflichen Gründen aus dem Projekt aus

	Verantwortlich für Säule Ernährung: Ute Huber
	Verantwortlich für Säule Ernährung: Birgit Thummerer
	Ute Huber stieg aus beruflichen und zeitlichen Gründen aus dem Projekt aus.

	Verantwortlich für Säule Bewegung: Mag. Wolfgang Schorn

	Verantwortlich für Säule Bewegung: Ute Bair
	Mag. Wolfgang Schorn übertrug aus zeitlichen Gründen seine Säulenverantwortlichkeit an Ute Bair (Bewegungsexpertin der Sportunion Waidhofen/Ybbs)

	Verantwortlich für Säule Regeneration: Beatrix Cmolik
	Verantwortlich für Säule Regeneration: Beatrix Cmolik
	

	Verantwortlich für Säule Lebensordnung: Gerhard Auer
	Verantwortlich für Säule Lebensordnung: Gerhard Auer
	

	Verantwortlich für Säule Medizin: Mag. Werner Krammer
	Verantwortlich für Säule Medizin: Mag. Werner Krammer
	

	Marketing, PR, Media: Sabine Neubauer
	Marketing, PR und Media, Organisation und Abwicklung der Vitalwoche: Stephanie Raggl
	Aufgrund der Intensivierung des Projekts und der zeitlichen Ausdehnung der Gesundheitsmesse wurde Frau Stephanie Raggl mit den Agenden des Projekts Denk an dich sowie der Organisation der Vitalwoche betraut

	Evaluation: ÖBIG Förschungs- und planungs GmbH
	Evaluation: Institut SOZAB//Auinger & Jaksch OG
	Aufgrund der einschlägigen Erfahrungen sowie der guten Referenzen, wurde das Institut SOZAB mit der Evaluierung des Projekts betraut. 

	
	Förderabwicklung, Budget, konzeptive Begleitung: Tatzreiter Alexandra, Neubauer Sabine
	Aufgrund der Intensivierung des Projekts wurden Frau Alexandra Tatzreiter und Frau Sabine Neubauer mit der konzeptiven Begleitung, der Förderabwicklung sowie der Budgetverwaltung in enger Abstimmung mit dem Projektleiter betraut.


II. Reflexion und Bewertung

1. Ziele

Hat das Projekt seine festgelegten Ziele erreicht?

	Ziele lt. Antrag
(bzw. konkretisierte Ziele)
	erreicht ja/nein
(ev. Prozentangabe)
	Erläuterung/Begründung

	Durch die Abstimmung, Vernetzung und Weiterentwicklung der gesundheitsfördernden Angebote, Einrichtungen und Produkte soll eine Steigerung der Bekanntheit des Angebots, eine leichte Zugänglichkeit und eine aktive Teilnahme an Maßnahmen erreicht werden.
	JA
	Vor allem bei Projekten wie Vitalwoche, Kaiserfrühstück, Schulwettbewerb, Ferien Aktiv, Wintersporttag auf der Forsteralm, usw. wurde die Zielgruppe durch persönliche Kontakte erreicht und aufgrund des großen Interesses eine aktive Teilnahme bestätigt. Auch die Homepage kann bereits viele Zugriffe verzeichnen. 

	Durch die Thematisierung und die aktive Teilnahme über den gesamten Projektzeitraum soll die Verankerung von Gesundheitsbewusstsein verbessert, individuelle Gesundheitskompetenz und Empowerment geschaffen werden.
	JA
	Vor allem durch den Schulwettbewerb wurden die SchülerInnen angehalten, sich über einen längeren Zeitraum mit dem Thema Gesundheit auseinanderzusetzen. Dadurch konnte die Verankerung des Gesundheitsbewusstseins in den Schulen verbessert werden. 
Auch beim Projekt Kaiserfrühstück wurden die SchülerInnen aufgefordert, sich aktiv mit dem Thema Gesundheit auseinanderzusetzen. 

Viele Angebote der Vitalwochen wurde speziell auf die Zielgruppe abgestimmt (Bewegungskaiser, Besuch der Apotheken, Riesenwuzzler, …). 

	Die Zielgruppen eignen sich während des Projekts gesundheitsförderndes Wissen an, verbessern ihre individuelle Gesundheitskompetenz und entwickeln Empowerment
	JA
	

	Die beteiligten Organisationen verfügen nach dem Projekt über die Kompetenz die Nachhaltigkeit des Projekts zu gewährleisten.
	JA
	- Die bestehenden Freizeitangebote für Kinder und Jugendliche, wie unter anderem die Waidhofner Aktion „Ferien Aktiv“ oder das „Adventure Action Team“ Des Eltern-Kind-Zentrums Arche Noah werden zukünftig auf die 5 Denk an dich Säulen abgestimmt. 

- Viele Angebote, die bisher nur innerhalb der Vitalwoche angeboten wurden, sollen künftig auch das ganze Jahr über zu besuchen sein.

- Der Gesundheitsarbeitskreis sowie auch die Steuerungsgruppe treffen sich nach wie vor regelmäßig.

- Bestehende Kooperationen werden aufrechterhalten und intensiviert. 
- Die Erstellung des Gesundheitsberichts dient als Grundlage für die Programmgestaltung der nächsten Jahre.


2. Zielgruppe(n)

Wurde(n) die Zielgruppe(n) erreicht? (Bitte geben Sie Zahlen und/oder Prozentsätze zur besseren Nachvollziehbarkeit an.)

	Zielgruppe(n) lt. Antrag
(inkl. Zahlenangabe)
	erreicht ja/nein
(inkl. Zahlenangabe)
	Erläuterung/Begründung

	Säuglinge und Kleinkinder
	JA (70%)
	Kooperation mit ProMami, Wettbewerb zum Thema Denk an dich wurde auch im Kindergarten ausgetragen,

	Vorschulkinder
	JA (100 %)
	Erreicht durch Aktionen wie Schulwettbewerb, Kaiserfrühstück, Ferien Aktiv, Vitalwoche, Wintersporttag Forsteralm, …

	SchülerInnen (Grundschule, Unter- und Oberstufe)
	JA (100 %)
	Erreicht durch Aktionen wie Schulwettbewerb, Kaiserfrühstück, Ferien Aktiv, Vitalwoche, Wintersporttag Forsteralm; über die Kooperationspartner Jugendzentrum Bagger und Jugendservice Ybbstal

	Lehrlinge
	JA (30 %)
	Wenn, dann über Newsletter und Facebook erreicht

	Vertreter der Organisationen
	JA (100 %)
	Erreicht durch Gesundheitszirkel, diverse Arbeitskreise und Vernetzungstreffen, Vitalwoche, Newsletter, Schaukasten, Medien, 

	Vertreter aus Verwaltung und Politik
	JA (100 %)
	Erreicht durch Vitalwoche, Newsletter, Schaukasten, Medien

	
	
	


3. Projektaufbau

Inwiefern waren Projektablauf und –aufbau geeignet, um die Ziele zu erreichen?

Obwohl einige Projekte erst später als vorgesehen umgesetzt wurden sowie manche Projekte auch abgesetzt, dafür aber neue Projekte entstanden sind, erwies sich der Projektablauf als durchaus positiv. Wesentlich dazu beigetragen haben natürlich das engagierte Projektteam sowie die Miteinbeziehung der Waidhofner Vereine und Organisationen. Als zentrales Bindeglied dienten stets die Projekthomepage sowie die regelmäßigen Treffen der Steuerungsgruppe. 
Auch das Ergebnis der Erfolgsevaluation zeigt, dass sich der Projektablauf als richtig erwiesen hat. 
4. Nachhaltigkeit
Welche Maßnahmen und Aktivitäten wurden im Detail gesetzt, um die Nachhaltigkeit des Projekts zu gewährleisten?

- Das Institut SOZAB wurde damit beauftragt, einen Gesundheitsbericht (siehe Beilage) für die Stadt Waidhofen zu erstellen. Dieser soll als Anhaltspunkt bzw. Grundlage für die Programmgestaltung der nächsten 5 Jahre dienen. 
- Die Erarbeitung der Strukturen für die Jahre 2012 bis 2014 ist bereits voll im Gange.
- Die Treffen des Gesundheitsarbeitskreises sowie der Steuerungsgruppe werden auch künftig in regelmäßigen Abständen weitergeführt
- Bestehende Freizeitangebote für Kinder und Jugendliche wurden mit den Waidhofner Vereinen und Organisationen abgestimmt
- Weiterversorgung der Waidhofner Bevölkerung mit Informationen rund um das Thema Gesundheit via Homepage, Facebook, Newsletter, Einschaltungen in „Der Ybbstaler“, Schaukasten beim Rathaus, 
- Weiterführung der bestehenden Kooperationen 
- Bestehende Ressourcen aus den Bereichen Kultur, Wirtschaft und Tourismus werden auch zukünftig vernetzt
- Die Planungen für die Vitalwoche 2012 sind bereits voll im Gange

5. Verbreitung Ergebnisse

Wie wurden bzw. werden weiterhin die Projektergebnisse verbreitet?

	Art der Verbreitung
	Zielgruppe(n)

	Projekt-Homepage: Diese dient einerseits zur Information und andererseits zur Vernetzung der Angebote der Vereine und Organisationen
	Erwachsene, Jugendliche, Vereine; Insgesamt haben 43.541 Nutzer die Homepage innerhalb der Projektzeit besucht

	Die Wochenzeitung „Der Ybbstaler“: In diesem Medium erscheint wöchentlich die Rubrik „Denk an dich – gesund in Waidhofen“. Hier werden aktuelle Veranstaltungen, News und Informationen zum Projekt veröffentlicht
	Über 6.000 Waidhofner haben den Ybbstaler abonniert. 

	Sondernummer NEWS zur Vitalwoche: Unmittelbar vor der Vitalwoche erscheint eine Sondernummer der WY-News mit allen Informationen und Wissenswertem zur Vitalwoche
	Geht an einen Haushalt in ganz Waidhofen sowie der Region. Über 4.943 Exemplare der WY-News-Sondernummer werden per Post an die Waidhofnerinnen und Waidhofner versandt. Weitere Exemplare liegen zur freien Entnahme am Magistrat auf. 

	Facebook: Regelmäßig werden hier Aktionen, Tipps, Fotos und PR von Veranstaltungen veröffentlicht
	Erreicht werden dabei vorwiegend Jugendliche, 

	Newsletter: In regelmäßigen Abständen werden über 200 Interessenten per E-Mail über Neuigkeiten und Veranstaltungen rund um die 5 Denk an dich – Säulen informiert. 
	Alle Interessierten aus allen Altersgruppen

	Schaukasten beim Rathaus: Hier findet man, zentral gelegen, stets die aktuellsten Veranstaltungen und Informationen von Denk an dich – gesund in Waidhofen
	Alle Waidhofnerinnen und Waidhofner 

	Direkter Kontakt mit Vereine und Schulen: Neuigkeiten, Interessante Angebote und Events werden direkt in die Schulen und Vereine getragen. Kommunikation erfolgt über die Steuerungsgruppenmitglieder.  
	Schüler, Vereine, Organisationen, Geschäftsinhaber


6. Erfolgsfaktoren/Hürden

Was waren förderliche Faktoren für die Projektdurchführung? Gab es Projekthürden und wie wurde darauf reagiert?

Als besonders förderlich hat sich die Miteinbeziehung der Waidhofner Vereine und Organisationen erwiesen. Die Zusammenarbeit mit dem Stadtmarketing hat sich auch bewährt. Vor allem in Hinblick auf die Vitalwoche sowie dem Nachhaltigkeitskonzept konnte mithilfe vieler Ideen und Meinungen ein respektables Konzept gestaltet werden. Diese Einbindung bestehender Strukturen wirkte sich auf den Projekterfolg besonders positiv aus. Je mehr Vereine, Institutionen, Schulen, Geschäfte und Gastronomiebetriebe am Projekt beteiligt waren, desto höher ist der Bekanntheitsgrad und desto mehr Personen wurden animiert, aktiv mitzumachen. 

Ein weiterer positiver Aspekt war der persönliche Kontakt zu den Schulen und Vereinen. 

Projekthürden waren keine sichtbar!
7. Evaluation

Was sind die Ergebnisse und Empfehlungen lt. Projektevaluation?

Die Ergebnisse der Projektevaluation basieren auf der Analyse von einer telefonischen Elternbefragung (177 Befragte), einer schriftlichen Schülerbefragung (285 Schüler aus HAK/HAS, Gymnasium, HTL und Poly) sowie einer schriftlichen Organisationsbefragung (12 Befragte). Insgesamt ist festzustellen, dass das Projekt einen hohen Bekanntheitsgrad erreicht hat. Die Schüler sehen das Projekt und die entsprechenden Angebote grundsätzlich kritischer als die Eltern. Dennoch hat sich der Gesundheitszustand der Kinder und Jugendlichen im Projektzeitraum eindeutig verbessert. Ein besseres Gesundheitsbewusstsein konnte bislang noch nicht wirklich erzeugt werden – wobei dieses gerade in dieser schwierigen Zielgruppe ein längerfristiger Prozess ist. Umso wichtiger ist es daher auch, solche Projekte auch in Zukunft durchzuführen. Diese Ansicht teilen sowohl Eltern als auch Schüler in der Befragung mit überwältigender Mehrheit. Auch durch die gelungene Vernetzung der Vereine, Organisationen und Schulen ist eine gute Basis gelegt worden, um eine nachhaltige Wirkung erzeugen zu können. Wesentlich ist auch, die Angebote für die Zielgruppe noch weiter zu optimieren, da Kinder und Jugendliche hier besonders kritisch sind. 

Wesentliche Erkenntnisse:

- Hoher Bekanntheitsgrad des Projektes
- Waidhofner Schüler aus Waidhofen kennen das Projekt besser als auswärtige Schüler
- Kinder, Jugendliche und Pensionisten wurden als Zielgruppe wahrgenommen
- Vitalwoche ist die dominante Aktivität der Stadt im Bereich Gesundheit
- Vitalwoche wird positiv betrachtet
- Kaiserfrühstück blieb Schülern besonders in Erinnerung
- Schüler bewerten Angebote generell kritischer als Eltern
- Es wird großteils eine Weiterentwicklung der Gesundheitsangebote erkannt
- Eltern bekamen eher einen besseren Überblick über bestehende Angebote
- Schüler bekamen eher keinen besseren Überblick über bestehende Angebote
- ein besseres Gesundheitsbewusstsein zu entwickeln ist nur in geringem Maß gelungen
- durch die Stadt mehr über Gesundheit erfahren zu haben, sieht nur ein Drittel der Schüler,aber die Hälfte der Eltern
- Sportunion und ASKÖ sind als die dominanten Verein im Projekt wahrgenommen worden
- Schüler sehen vor allem die Sportunion als wesentlichen Verein im Projekt
- die Mehrheit der Schüler sieht nicht, dass die Stadt oder auch die Vereine ein umfangreiches Angebot im Bereich Gesundheit für sie im Angebot hat
- Die Eltern hingegen attestieren den Vereinen mit überwältigender Mehrheit ein umfangreiches Angebot für Kinder
- Dass die Stadt viele neue Angebot im Projektzeitraum entwickelt hätte, wird auch von den Eltern zurückhaltender bejaht
- In Schulen und Kindergärten wird viel für die Gesundheit der Kinder getan
- Eltern meinen zu einem großen Teil, dass das Angebote zum Thema Gesundheit in Schulen und Kindergärten stark zugenommen hat. Schüler sind hier gespalten
- Dass Kinder und Jugendliche in den letzten beiden Jahren mehr Angebote als noch vor zwei Jahren nutzen, glauben die Befragten eher weniger
- Ybbstaler und NÖN als Hauptinformationsquellen über das Projekt
- Bessere Zusammenarbeit und Vernetzung zwischen Vereinen, Organisationen und Schulen
- Gesundheitszustand hat sich - laut Selbsteinschätzung - bei überwältigend großem Teil der Kinder und Jugendliche im Projektzeitraum verbessert
- Gesundheitszustand bei einem sehr großen Teil der Jugendlichen und Kinder - laut Selbsteinschätzung gut bzw. ausgezeichnet
- Während die Eltern in ihrer Befragung das Projekt mit einer überwältigenden Mehrheit positiv beurteilen, sind die Schüler hier in zwei gleich große Lager gespalten
- Schüler wie auch Eltern plädieren zu einem sehr großen Teil dafür auch künftig solche Projekte durchzuführen bzw. zu ermöglichen

8. Lernerfahrungen/Empfehlungen

Was sind die Lernerfahrungen und Empfehlungen aus Sicht des Projektteams?

Wichtig ist vor allem der direkte und regelmäßige Kontakt zur Zielgruppe. Die Zusammenarbeit mit dem Stadtmarketing sowie den Vereinen kann besonders unterstrichen werden, da diverse Projekte effizienter und schneller umgesetzt werden konnten. Dadurch konnten in den vergangenen Monaten/Jahren noch mehr Personen angesprochen werden. Auch die regelmäßigen Treffen der Steuerungsgruppe haben sich als besonders positiv herausgestellt. Der regelmäßige Erfahrungsaustausch innerhalb der Vernetzungstreffen und der Gesundheitsarbeitskreise war besonders für die Programmgestaltung besonders förderlich. 

III. Anhang

Listen Sie hier bitte Ihre Beilagen zum Bericht auf.
· 1. Zwischenbericht

· 2. Zwischenbericht

· Gesundheitsbericht

· Ergebnisse Erfolgsevaluation

· Diverse Presseberichte

· Auszüge aus der Medienkooperation mit „Der Ybbstaler“

· Sondernummer WY-News zur Vitalwoche 2011

· Kopien des Newsletters

· Monatliche Angebote der Apotheken im Rahmen der Kooperation

· Denk an dich – Kalender (Aushang im Schaukasten beim Rathaus)

· Plakate mit den täglichen Veranstaltungen der Vitalwoche 2011

· Screenshot Facebook

· Foto-CD

























Soll-Ist-Vergleich


Gab es Änderungen im Zeitplan, bei Inhalten, Aktivitäten, Methoden oder in der Projektstruktur?








Ziele


Hat das Projekt seine gesetzten Ziele erreicht?








Zielgruppe(n)


Haben wir unsere Zielgruppe(n) erreicht?








Projektaufbau


Inwiefern waren Projektablauf und –aufbau geeignet, um die Ziele zu erreichen?








Nachhaltigkeit


Welche Schritte wurden gesetzt, um die Nachhaltigkeit des Projektes zu gewähr-leisten?








Verbreitung Ergebnisse


Wie wurden bzw. werden weiterhin die Projekt-ergebnisse verbreitet?








Erfolgsfaktoren/Hürden


Was waren förderliche Faktoren für das Projekt?�Gab es Projekthürden?








Lernerfahrung


Was sind die Lernerfahrungen und Empfehlungen des Projektteams sowie der �Evaluation?





Abschluss-Reflexion


Übersicht
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